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Alstroemeria

Einleitung                                                                     

In den letzten Jahren hat das Interesse an Alstroemeria-Pflanzen enorm zugenommen. Dies ist einerseits auf die Einführung neuer, winterblühender Rassen zurückzuführen, wodurch eine bessere Arbeitsverteilung und Zufuhrplanung möglich ist, und andererseits auf die Optimierung von Kulturmaßnahmen wie Bodenkühlung und Assimilationsbeleuchtung, die den Züchter in immer größerem Maße zur Steuerung des Pflanzenbestands in die Lage versetzen. 

Van Zanten Plants B.V. richtet sich auf die Entwicklung von Cultivars, die sich durch folgende Eigenschaften auszeichnen: 

a) 
eine ausreichende Produktion, 

b) 
eine gute Qualität in der gesamten Anbauperiode, 

c) 
einen großen Zierwert, 

d) 
ausreichende Haltbarkeit von Blatt und Blüte, 

e)
gute Winterblüte, 

f)
niedrigen Arbeitsaufwand. 

Jedes Jahr werden Tausende Sämlinge auf diese Eigenschaften beurteilt. Nach mehrjähriger Erprobung im eigenen Betrieb werden die ausgewählten Klone ein ganzes Jahr lang in der Praxis getestet, bevor die Entscheidung zur Einführung erfolgt. Dadurch wird das Risiko, das der Kunde bei der Anschaffung einer neuen Rasse eingeht, auf ein Mindestmaß beschränkt. 

Angesichts des hybriden Charakters der Alstroemeria lassen sich nicht viel allgemeine Hinweise zur Kultivierung der Alstroemeria geben: jede Rasse verlangt eine andere Behandlung. Darum führt Van Zanten Plants B.V. umfangreiche Forschungsarbeiten im Bereich der Optimierung der Kulturmaßnahmen durch, wie Bodenkühlung, Beleuchtung (Tageslänge und Assimiliation), Substratzucht, Pflanzzeit, Haltbarkeit usw. 

Neben der Kulturoptimierung investiert Van Zanten Plants B.V. einen erheblichen Zeit- und Kostenaufwand in die Qualität des Ausgangsmaterials. Die meisten Rassen werden in Gewebekultur vermehrt. Diese Methode garantiert gesunde und einheitliche Partien. Seit dem März 1997 können die Partien zertifiziert geliefert werden. 

Wenn Sie an einer allgemeinen Kulturbeschreibung der Alstroemeria interessiert sind, verweisen wir Sie auf "Kultur der Alstroemeria", vollständig überarbeitete Ausgabe des Beratungsdiensts für die Blumengärtnerei, der Versuchsstation für die Blumengärtnerei in Aalsmeer und der Versuchsstation für den Unterglas-Gartenbau in Naaldwijk (Blumenzucht-Information Nr. 20). 

In der Kulturbroschüre, die jetzt vor Ihnen liegt, gibt Van Zanten Plants B.V. die spezifischeren Informationen, die man zur optimalen Zucht der Van Zanten Plants B.V.-Cultivars benötigt. Alle Beobachtungen und Empfehlungen basieren außer bei anderslautender Angabe auf Zuchterfahrungen bei Van Zanten Plants B.V. in Rijsenhout. Van Zanten Plants B.V. übernimmt keinerlei Haftung für jegliche Schäden, die möglicherweise aus diesen Empfehlungen entstehen sollten. 

Van Zanten Plants B.V.

Kulturmaßnahmen

Der Boden

Eine Voraussetzung für die gute Alstroemeria-Kultur ist ein gut durchlüfteter Boden. Darum muß das Erdreich eine gute Struktur haben (mindestens 40 cm tief lockern). 

Wenn der Grundwasserstand zu hoch ist, muß eine mechanische Bodenentwässerung vorgesehen werden. Besonders im Winter darf der Boden nicht zu lange naß bleiben, da sonst Wurzelfäule eintritt. 

Düngung

Vor Beginn der Kultur sollte man vernünftigerweise erst eine vollständige Bodenanalyse ausführen lassen. Anhand der Ergebnisse kann die Nährstoff-Versorgung auf den gewünschten Stand gebracht werden. Vor dem Auspflanzen ist es üblich, dem Boden eine Vorratsdüngung und Strukturverbesserung in Form von kompostierter Baumrinde oder Stalldünger zukommen zu lassen. Dadurch wird der Humusgehalt verbessert. 

Außer einer guten Vorratsdüngung kann man auch regelmäßig (etwa alle zwei Wochen) nachdüngen. Übrigens empfiehlt es sich, gelegentlich eine Nachdünge-Probe entnehmen zu lassen. 

Da eine Alstroemeria sich in kurzer Zeit zu einer großen Pflanze entwickeln kann, müssen immer ausreichend Stickstoff und Kali anwesend sein. Wenn von gut löslichen Düngern ausgegangen wird, kann dies über die Beregnungsleitung erfolgen. Wird nur Stickstoff benötigt, kommen meistens schwefelsaurer Ammoniak oder Ammoniumnitrat zum Einsatz. Zur Kalidüngung verwendet man Kalisalpeter. Fallweise werden Stickstoff und Kali auch gleichzeitig in Form eines Kalk-Kalisalpeter-Gemischs gegeben. Im allgemeinen düngen wir 0,5 - 1 Gramm Dünger pro Liter. In den niederländischen Betrieben wird meistens mit dem A- und B-Kastensystem gearbeitet. 

Bei einem überhöhten pH (>7) kann Mangan- oder Eisenmangel auftreten. Beide Mangelerscheinungen äußern sich in einer leichten Verfärbung der Blätter. Bei mutmaßlichem Eisenmangel werden am besten erst einige Quadratmeter probeweise mit Eisenchelat (5 Gramm Fe-EDTH pro m2) behandelt. Gegen Manganmangel kann eine Lösung von 1 - 2 Mangansulfat pro Liter versprüht werden. 

Richtwerte für den Düngezustand bei Alstroemeria (1:2-Volumen-Extrakt)
Bestimmung


Sollzahlen


Grenzen

pH




6.5


5.5-7.0

EC 
(mS/cm)


1.0


0.8-1.2

K   
(mmol/l)


1.5


1.0-2.0

Ca  
(mmol/l)


2.0


1.5-2.5

Mg 
(mmol/l)


1.2


0.8-1.5

Na 
(mmol/l)

         <2.0





NO3
(mmol/l)


4.0


3.0-4.5

SO4
(mmol/l)


1.5


0.5-2.5

P
(mmol/l)


0.2


0.15-0.25

Cl
(mmol/l)

         <2.0


Bei chlorhaltigem Gießwasser wird der T-Wert (Austauschkapazität) oft um 0,5 Einheit höher liegen. Bei Verwendung von Oberflächenwasser können höhere Werte für Natrium, Chlor, Calcium und Sulfat angetroffen werden. Die Nachdüngung muß einige Wochen vor und während der Ruheperiode eingestellt werden. 

Säuregrad des Bodens

Die Alstroemeria bevorzugt leicht saure Böden (pH 6,5). 

Wie die Erfahrung zeigt, kann eine Alstroemeria-Kultur auf kalkreichen Böden, also mit einem pH über 7, zu Problemen führen. Der hohe Säuregrad behindert die Aufnahme von Spurenelementen. Darum empfiehlt es sich, den pH soweit wie möglich im Bereich um 6,5 zu halten. Auf kalkreichen Böden kann zu diesem Zweck Torfmull oder Hasselfors dem Boden hinzugefügt werden. 

Das Pflanzen

Die Pflanzbeete haben eine Breite von 1 Meter. Auf den Beeten werden die Beregnungs- bzw. Tropfenbewässerungsleitungen angelegt. Danach werden je nach der Cultivar, die angebaut werden soll, 3 bis 5 Lagen Maschendraht mit einer Maschenweite von 20 x 17 cm angebracht. Die Ständer müssen alle 3 Meter aufgestellt werden und eine Mindesthöhe von 140 cm über dem Boden erreichen. 

Der Pflanzabstand in der Reihe beträgt 40 cm, zwischen den Reihen 50 cm 

Pflanzzeiten

Im Prinzip kann die Alstroemeria das ganze Jahr hindurch gepflanzt werden. 

Es werden drei Arten von Pflanzzeiten unterschieden: 

	PFLANZUNG 
	PFLANZZEIT 
	SORTIMENT

	Frühjahrspflanzung
	Januar - Mai 
	Alle Cultivars

	Sommerpflanzung 
	Juni - Juli 
	Winterblüher 

	Herbstpflanzung
	September – Dezember
	Alle Cultivars

	Winterpflanzung
	Dezember - Februar
	Alle Cultivars


Blütezeiten

Obwohl immer mehr Cultivars mit ganzjähriger Produktion gezüchtet werden, kann man bei der Alstroemeria global zwei Blühspitzen unterscheiden: 

a) 
eine Frühjahrsspitze im Mai, und

b) 
eine (weniger ausgeprägte) Herbstspitze. 

GEWÄCHSHAUSKLIMA

Relative Luftfeuchtigkeit

Die ideale relative Luftfeuchtigkeit für die Alstroemeria-Kultur beträgt 70 - 80 %. Da wenig geheizt wird, wird die relative Luftfeuchtigkeit rasch ansteigen. Dies ist besonders im Herbst und in den ersten Frühlingsmonaten der Fall. 

Das Blatt der Alstroemeria ist bei zu starken Schwankungen der Luftfeuchtigkeit und Temperatur in Kombination mit üppigen Gewächsen anfällig für Verbrennungsschäden. Besonders Sacha und Tiara sind in dieser Hinsicht sehr empfindlich. Darum ist es wichtig, während der Kultur stets danach zu streben, das Gewächs so gut wie möglich abzuhärten.

Versuchen Sie, durch Heizen und Lüften eine relative Luftfeuchtigkeit von 75 - 80 % zu erreichen. In einer dunklen und feuchten Periode wird dies schwierig zu realisieren sein. Gerade wenn in einer solchen Periode die Sonne plötzlich durchbricht, besteht das größte Risiko von Verbrennungsschäden. Versuchen Sie unbedingt zu verhindern, daß die Pflanzen frühmorgens naß sind, wenn die Sonne durchkommt. In solchen Situationen empfiehlt sich ein Temperaturstoß einige Stunden vor Sonnenaufgang. Die Verwendung von Ventilatoren im Gewächshaus wird empfohlen. Zur Gewährleistung einer adäquaten Zirkulation im Gewächs müssen regelmäßig blütenlose und alte Stengel entfernt werden. 

Raumtemperatur

Die Temperatur spielt eine besonders wichtige Rolle für die Alstroemeria-Kultur. Bei einer Herbstpflanzung muß in den ersten Wochen eine Temperatur von 16 °C eingehalten werden, damit die Pflanzen gut anschlagen. Danach kann die Temperatur sinken. Während der dunkelsten Monate (November, Dezember und Januar) empfiehlt es sich, die Raumtemperatur auf ca. 10 - 12 °C zu halten. Wenn die Pflanzen blühen, darf diese Temperatur einige Grade höher liegen. Das oberirdische Wachstum ist dann zwar träge, aber die niedrige Temperatur hat einen positiven Einfluß auf die Qualität der Frühlingsproduktion. In Gebieten, in denen in diesen Monaten die Lichtbedingungen günstiger sind (Südeuropa), kann man die Temperaturen einige Grade höher halten. 

Bodentemperatur

Alstroemeria ist eine Pflanze, die hohe Bodentemperaturen nicht gut verträgt. Im Sommer ist unbedingt danach zu streben, die Bodentemperatur unter 20 °C zu halten. Als Hilfsmittel können dabei verwendet werden: Beschattungsplanen, Kreideschirm, Bodenkühlung (4 oder 6 Schläuche + 7 - 8 cm tief) oder eine Abdeckung des Bodens mit Styromul oder Perlite. 

Hohe Temperaturen fördern die gesamte Triebproduktion, beeinträchtigen jedoch die Knospenbildung. Die Blühinduktion erfolgt in den jungen Trieben. Niedrige Bodentemperaturen fördern die Blühinduktion. Bei Bodentemperaturen von 20 °C werden die meisten Alstroemeria-Cultivars wenig Blütenzweige anlegen und viel blütenlosen Wuchs bilden. Darum sorgt die Bodenkühlung für: 

a) 
eine Streuung der Blüteperiode; 

b) 
eine Zunahme der Zahl der blühenden Zweige; 

c) 
weniger blütenlose Zweige. 

Aus eigenen Untersuchungen ist hervorgegangen, daß im Durchschnitt über 10 Rassen bei einer Bodentemperatur von 15 °C im zweiten Kulturjahr eine erhöhte Produktion von bis zu 30 % realisiert wurde, und zwar variierend von 2,7 - 51,3 % (s. Tabelle 1). Neun der zehn Rassen zeigten eine Ertragssteigerung von 20 % oder mehr. Nur Madonna reagierte nicht oder kaum auf Bodenkühlung. Neben einer gesteigerten Produktion wurden auch weniger blütenlose Zweige produziert, und die Qualität der Pflanzen wurde besser: mehr Blütenstiele im Schirm und ein kürzeres Gewächs. 

Jede Cultivar scheint ihre eigene optimale Bodentemperatur zu haben. So gibt es Rassen, die am besten bei einer Temperatur von 14 °C gedeihen, während andere Rassen 17 °C bevorzugen. Außerdem wird die Bodenkühlung einen größeren Effekt haben, je höher die Raumtemperatur ist. So kann die optimale Bodentemperatur auch noch von einem Jahr zum anderen unterschiedlich sein. 

Licht

Für eine Alstroemeria ist das Licht ein wichtiger Wachstumsfaktor. Während der Saison muß die Pflanze so viel Licht bekommen können, wie nur möglich ist. Darum ist es sehr wichtig, daß die Gewächshaus-Konstruktion viel Licht in den Innenraum durchläßt und daß die Beglasung sauber gehalten wird. Im Sommer kann die Temperatur durch die hohe Einstrahlung sehr hohe Werte annehmen. Dies kann die Knospenbildung beeinträchtigen. In einer solchen sonnigen Periode empfiehlt es sich, eine Beschattung vorzunehmen. Zu diesem Zweck kann eine Beschattungsplane oder ein Kreideschattierung benutzt werden. 

Im Herbst und Winter können infolge von Lichtmangel Blütenknospen vertrocknen. Obwohl die winterblühenden Rassen darunter wenig bis gar nicht leiden, hat das Licht zweifellos auf alle Rassen einen positiven Effekt auf die Qualität von Blüten und Zweigen. Zur Vermeidung eines Vertrocknens der Knospen ist eine minimale Lichtmenge von 2700 lux erforderlich. 

Die Beleuchtung erfolgt mit sogenannten Assimilationslampen (Wachstumslampen). Dabei geht es um ein anderes Licht als bei der Tagverlängerung, bei der Glühlampen (Steuerlicht) verwendet werden. Mit Assimilationslampen wurden zahlreiche Experimente durchgeführt. Daraus ging hervor, daß eine solche Investition sich im allgemeinen nicht rechnet. 

Beleuchtung (Tagverlängerung)

Die meisten Alstroemeria-Rassen sind aus quantitativer Sicht Langtagpflanzen. Dies bedeutet, daß die Knospenbildung schneller stattfindet (und folglich auch mehr blühfähige Zweige gebildet werden), je größer die Taglänge wird. Da die Bildung der generativen Teile schneller verläuft und daher auch schneller beendet wird, nimmt die Zahl der Blütenstiele im Schirm ab. 

Bei einer Taglänge von 12 - 13 Stunden findet im Gegensatz zu 15 - 16 Stunden die Induktion von Blütenknospen weniger schnell statt, aber die Zahl der Blüten im Schirm nimmt zu. Dies ist eine qualitative Verbesserung. 

Seit 1970 wird daran gearbeitet, den Einfluß der Beleuchtung auf die Alstroemerias zu untersuchen. Sowohl auf den Versuchsstationen als auch bei Van Zanten Plants B.V. wurden zahlreiche Beobachtungen gemacht. Obwohl noch nicht alles restlos geklärt ist, läßt sich eine Reihe allgemeiner Regeln formulieren: 

1)   
Ein zu langer Tag (> 14 Stunden) führt zu einer Verminderung der 

gesamten Triebzahl. 

2) 
Ein zu langer Tag führt zur Verminderung der Zahl der Blütenstiele im Schirm. 

3)      
Eine Tagesverlängerung (bis auf 13 - 14 Stunden) im Frühjahr und Herbst            fördert die Knospenbildung im Trieb. 

4) 
Eine Tagesverlängerung führt überdies zu weniger blütenlosen Zweigen. 

5) 
Winterblüher brauchen nicht beleuchtet zu werden. 

6) 
Die Tagverlängerung durch Glühlampen verhindert nicht die Austrocknung von Knospen.
Wann muß beleuchtet werden? 

*
Frühjahrsbeleuchtung 

Diese Beleuchtung wird bei jungen Herbstpflanzungen und mehrjährigen Gewächsen angewendet, und zwar in einer Periode des Jahres, in der die natürliche Taglänge kürzer als 13 Stunden ist. 

Dies dient dem Zweck, die Blüte zu verfrühen. Dadurch wird eine bessere Preisbildung und schnelleres Nachwachsen erreicht. 

Begonnen wird mit der Beleuchtung, wenn die Pflanzen gut wachsen; die Triebe müssen regelmäßig über der Erde erscheinen, nach Möglichkeit in Intervallen von ca. 10 Tagen, 3 - 4 Triebe pro Pflanze. Im allgemeinen wird dieses Stadium im Dezember/Januar erreicht. Befindet sich das Gewächs noch nicht im richtigen Stadium, sollte besser noch etwas gewartet werden, weil sonst ein Produktionsverlust auftreten kann. 

Beendet wird die Beleuchtung, wenn die natürliche Taglänge 13 Stunden erreicht hat oder wenn nicht genug neue Triebe gebildet werden. 

* 
Herbstbeleuchtung 

Die Herbstbeleuchtung dient dem Zweck, die Produktion von Blütenzweigen zu steigern und zu verfrühen sowie die Produktion blütenloser Zweige zu senken. Dabei geht es sowohl um junge Juni-Pflanzungen als auch mehrjährige Pflanzen. Die Pflanzen müssen sich im richtigen Stadium befinden: 3 - 4 gute Triebe pro Pflanze. Die Beleuchtung muß ca. Mitte Juli beginnen und für junge Gewächse ungefähr im November beendet werden. Mehrjährige Gewächse können einige Wochen länger beleuchtet werden. 

Die Anwendung der Beleuchtung im Frühjahr und Herbst bietet Möglichkeiten zur Realisierung einer zeitlichen Erntestreuung. Einflüsse, die eine Rolle spielen, sind u.a. die Varietät, Vorgeschichte der Pflanzen, Temperatur und Gewächshaustyp. Besonders die Entwicklung der Pflanzen während der Beleuchtungsperiode muß sorgfältig im Auge behalten werden. Es besteht das Risiko, daß durch eine nicht sachgemäße Anwendung die Ernte sowohl in quantitativer als auch in qualitativer Hinsicht hinter den Erwartungen zurückbleibt. 

Die kritische Taglänge, d.h. die Taglänge, bei der der Blütenansatz gebildet und die Triebbildung wenig gebremst wird, liegt je nach Rasse zwischen 12 und 13 Stunden. 

Bei einem Tag mit einer Tageslänge von 10 Stunden wird 2 - 3 Stunden lang beleuchtet werden müssen. Dies kann sowohl kontinuierlich als auch zyklisch gegeben werden. Methoden sind: 

1) 
Im Anschluß an den Tag, d.h. Verlängerung der Tagperiode auf die gewünschte Taglänge vor Sonnenaufgang oder nach Sonnenuntergang. 

2) 
Mitten in der Nacht. Die Nacht wird dann während der gewünschten Beleuchtungsperiode unterbrochen. 

Beide Methoden können kontinuierlich oder zyklisch mit demselben Ergebnis verwendet werden. Zyklische Beleuchtung bedeutet, daß nur während ca. 35 % der Beleuchtungsperiode beleuchtet wird. Dadurch lassen sich 65 % der Stromkosten einsparen. Eine zyklische Beleuchtung von einer Stunde ist folglich aufgebaut aus 10 Minuten Licht, 20 Minuten Dunkel, 10 Minuten Licht und wieder 20 Minuten Dunkel. Dabei gilt, daß 1 Stunde kontinuierlicher Beleuchtung gleichzusetzen ist mit einer Stunde zyklischer Beleuchtung. 

Die Lichtstärke muß zwischen 30 und 40 Lux liegen, das entspricht 10 - 15 Watt pro m2. Die Beleuchtung wird meistens mit Glühlampen realisiert. 

CO2-Dosierung

Die allgemeine Auffassung besagt, daß CO2 nicht oft der Minimalfaktor ist. Zuerst muß die Optimierung der anderen Wachtumsfaktoren erfolgt sein. Wenn dies der Fall ist und wenn sich die Kosten für die CO2-Dosierung im Rahmen halten, ist eine CO2-Dosierung sinnvoll. 

Wie Untersuchungen gezeigt haben, kann die CO2-Dosierung bei Alstroemeria-Kulturen eine Ertragssteigerung von ca. 10 % bewirken. Im Verlauf einer CO2-Konzentration von 600 - 900 ppm reagierten Barbara und Helios am besten auf eine Dosierung von 600 ppm, während Tiara, Mona Lisa und Fiona die besten Produktionswerte bei 900 ppm erzielten. Auch die Qualität scheint positiv beeinflußt zu werden. 

Zur Zeit wird bei geschlossenen Lüftungsfenstern ein CO2-Gehalt von 900 - 1000 ppm angestrebt. In den heutigen Gewächshäusern läßt sich dies durch Verbrennung von 2,5 - 3 m3 Erdgas pro Stunde und pro 1000 m2 Gewächshausfläche realisieren. Über Schäden bei höheren Konzentrationen ist nichts bekannt. 

Bewässerung

Die Alstroemeria-Pflanze kann eine erhebliche Blattmasse entwickeln. Solche Pflanzen zeigen folglich auch eine stattliche Verdampfung. Im allgemeinen reagiert die Alstroemeria günstig auf eine reichliche Bewässerung. Einheitliche Regeln für das Wässern gibt es nicht. Die richtige Wassermenge ist abhängig von der Cultivar und der Temperatur, dem Stand des Gewächses, der Bodensorte und der Jahreszeit. Während des Wachstums muß reichlich von am Fuß der Pflanzen bewässert werden. Im Winter bei dunkler Witterung muß das Gewächs trockener gehalten werden. 

Bei einigen Cultivars kann eine überhöhte Wasserdosierung zum Auftreten von Mangelerscheinungen führen. So führt z.B. eine zu nasse Kultur von Amor zur Blattvergilbung. 

Die Ernte

Bei Verkauf über die Auktion werden die Zweige geerntet, wenn die Knospen aufzuspringen beginnen. Beim direkten Verkauf wird geerntet, wenn die ersten Blüten sich gerade geöffnet haben. Die Zweige können ausgezogen oder abgeschnitten werden. Dies ist abhängig von der Rasse, dem Alter der Pflanze, der Höhe der Pflanzen sowie dem Grad, in dem die Pflanzen feststehen. Wenn immer wieder kleine Nasen (neue Zweige) mitausgezogen werden, wird vom Ausziehen der Zweige abgeraten. Oft werden die Zweige zu Beginn der Ernte geschnitten. 

Nach der Ernte erschlaffen die Blüten schnell. Darum dürfen sie nicht zu lange im Gewächshaus liegenbleiben. Empfohlen wird, sie schnellstmöglich in Wasser zu stellen. Zur Verhinderung der Blattvergilbung müssen die Blütenzweige vorbehandelt werden. Mittel, die dazu verwendet werden können, sind Alstroflor und Cirofleur, beide auf Basis des Pflanzenhormons Gibberellin, ohne Silber. 

Krankheiten und Schädlinge

*
Blattläuse

Merkmale: 
Läuse finden sich besonders bei den Blüten, aber auch auf den jungen Trieben zwischen den Pflanzen. 

: 

* 
Raupen
Merkmale: 
Die Schäden äußern sich durch kleine und größere Fraßlöcher in den Blättern. Außerdem können die Wachstumsspitzen angefressen werden, besonders auf jungem Blatt und neuen Trieben. 

*
Schencken
Symptome: 
* 
Fraßschäden am Blatt und an jungen unterirdischen Trieben. Dieser Befall kann besonders hartnäckig sein. Die Anwendung einer adäquaten Unkrautbekämpfung wirkt präventiv. 

*
Spinnmilben
Symptome: 
Kleine, spinnenähnliche Tierchen, die an der Unterseite der Blätter saugen. An der Oberseite entstehen zuerst graue Pünktchen, danach werden die Blätter grau bis braun. 

* 
Thripse
Symptome: 
Das Blatt in der Spitze wird etwas knautschig, die Blüten bleiben sitzen und wollen sich oft nicht öffnen. Wenn sie sich überhaupt öffnen, sind die Blütenblättchen an der Spitze braun. Der Schade kann das ganze Jahr hindurch auftreten, ist jedoch im Spätsommer am stärksten. 

* 
Kalifornische Thripse
Symptome: 
Die kalifornischen Thripse unterscheiden sich äußerlich nicht von den gewöhnlichen Gewächshaus-Thripsen, haben jedoch eine andere Lebensweise. Der kalifornische Thrips ist in erster Linie blütenbewohnend. Auf dem Blatt kommt er selten in großen Mengen vor. Der Saugschade wird abgesehen von den jungen und noch nicht entfalteten Blättern hauptsächlich auf den Blüten sichtbar. 

*
Wanzen
Symptome: 
Zahlreiche kleine Stichlöcher im Blatt. Die Blüten und Wachstumsspitzen wachsen nicht weiter bzw. weisen ernste Mißbildungen auf. 

* 
Weisse gewachshausfliege
* 
Botrytis (Gauschimmel)
Symptome: 
Auf den Blättern und Blütenknospen entstehen braune Flecken. In einer gravierenden Form setzt eine Fäulnis der Pflanzenteile ein, die mit einem grauen Schimmelpelz bedeckt werden. 

* 
Pythium (Wurzelfäule)
Symptome: 
Die Wurzeln und der Wurzelstock werden glasig und faulen in einem späterem Stadium weg. Die Zentralzylinder der Wurzeln bleiben intakt, und die Rinde verfault. Dadurch verwelkt das Gewächs. 

*
Rhizoctonia (Fussfaulle)
Symptome: 
Die Stengel verfaulen gerade über der Erde. Der Faulungsprozeß setzt sich in das Rhizom hinein fort. Dieser Befall kann besonders bei Gewächsen in bzw. nach der Ruheperiode vorkommen. 

Viruskrankungen

Bei Alstroemeria kann eine Reihe von Viruserkrankungen vorkommen. Die wichtigsten Viren werden nachstehend aufgelistet: 

1) 
Alstroemeria-Mosaikvirus 

Die Symptome variieren von einem schwachen Mosaik auf den Blättern, wobei sich hellgrüne und dunkelgrüne Flecken abwechseln, bis hin zu einer ausgeprägteren Streifen-Bildung. Dieses Virus kommt oft in Kombination mit anderen Viren vor, wie dem Alstroemeria-Streifenvirus oder dem Alstroemeria-Carlavirus. Das Virus wirkt sich negativ auf Ertrag, Qualität und Haltbarkeit aus. Die Übertragung erfolgt durch Pflanzensaft (Schneiden, Teilen) und Blattläuse.

2) 
Alstroemeria-Streifenvirus (Alstroemeria-Streak Virus) 

Die Symptome sind kleine, hellgrüne bis gelbliche Flecken auf den Blättern sowie eine Brechung der Blütenfarbe bei lilafarbigen, violetten, rosafarbigen oder roten Blüten. 

Das Virus verursacht eine Wachstumshemmung der gesamten Pflanze. 

Die Übertragung erfolgt auf demselben Weg wie beim Alstroemeria-Mosaik-Virus und möglicherweise auch über die Samen. 

3) 
Alstroemeria-Carlavirus 

Insofern bekannt verursacht dieses Virus keine sichtbaren Symptome. Seine Schadwirkung macht sich besonders bei der Haltbarkeit bemerkbar.  Die Übertragung erfolgt vermutlich über Pflanzensaft und Blattläuse. 

4) 
Gurken-Mosaikvirus (Cucumber mosaic virus) 

Kommt meistens mit Alstroemeria-Mosaik- und/oder Carlavirus vor. Über die Schadwirkung ist wenig bekannt. Die Übertragung erfolgt über Pflanzensaft und Blattläuse sowie möglicherweise über die Samen. 

5) 
Tomaten-Bronzefleckenvirus (Tomato Spotted Wilt Virus) 

Die Symptome sind sehr typisch. Zuerst erscheinen ovale bis runde, hellgrüne bis gelbe Flecken von 0,5 - 1,5 cm Durchschnitt auf den Blättern. Später werden diese Flecken braun und nekrotisch. Nach einiger Zeit erscheinen braune Streifen, die von den Blättern über den Blattstiel zum Stengel verlaufen. Dieser wird stellenweise braun und nekrotisch und bricht auch ab. Oft geschieht dies oben in der Pflanze, woraufhin die Spitze der Pflanze umklappt. Befallene Pflanzen haben oft einen Wachstumsrückstand, und an den Blüten können Mißbildungen auftreten. 

Die Übertragung erfolgt wahrscheinlich nur durch Thripse. Das TBF-Virus kennt eine enorme Zahl von Wirtspflanzen. Es ist daher eine reelle Gefahr, daß die Ansteckung über die Thripse von einer anderen Pflanze oder einem Unkraut ausgeht. 

Die größten Probleme werden verursacht vom Streifenvirus und vom Tomaten-Bronzeflecken-Virus. Die anderen Viren kommen in der Praxis eher latent vor, und der von ihnen verursachte Schaden ist nicht so direkt sichtbar und (finanziell) merkbar wie bei der Streifenkrankheit und der Tomaten-Bronzeflecken-Krankheit. Die Bekämpfung von Viren muß sich daher schwerpunktmäßig auf diese beiden Viren richten. Die wichtigsten Punkte sind dabei:

1) 
Gehen Sie aus von gesundem Pflanzenmaterial. Das Pflanzenmaterial selbst ist nämlich eine wichtige Ansteckungsquelle. 

Die Inkubationszeit beim Streifenvirus kann Wochen bis zu einigen Monaten betragen, wodurch eine gute Kontrolle auf dieses Virus sehr schwierig ist. 

2) 
Prüfen Sie verdächtige Pflanzen und entfernen Sie kranke Pflanzen und ggf. benachbarte Pflanzen. Beim Streifenvirus können bereits zahlreiche Pflanzen angesteckt worden sein, bevor dies sichtbar wird. In diesem Fall hat Entfernen keinen Sinn mehr. 

3) 
Vermeiden Sie die Ausbreitung. Beim Tomaten-Bronzeflecken-Virus bedeutet dies, daß eine präventive Bekämpfung von Thripsen und Unkraut stattfinden muß, beim Streifenvirus eine präventive Bekämpfung der Blattlaus. Daneben kann man beim Streifenvirus z.B. die Blütenzweige ausziehen anstatt sie zu schneiden, und befallene Pflanzen als letzte ernten oder regelmäßig die Messer desinfizieren. 

Unkrautbekampfung

Während der Kultur kommt doch oft wieder Unkraut zum Vorschein. Neben dem Jäten gibt es auch beschränkte Möglichkeiten zur Verwendung chemischer Mittel, nämlich: 

-
20 Gramm Dosanex (Metoxuron) pro 100 m2. 

Weiterhin gelten hier zwei Regeln: 

1) 
Nur bei dunklem Wetter spritzen! 

2)  Immer erst eine Probe spritzen! 

Mehr:

Royal Van Zanten / Van Zanten Plants B.V.

Lavendelweg 15, Rijsenhout

P.O. Box 265, 1430 AG Aalsmeer

The Netherlands

Telephone +31 (0)297 38 70 00

Fax +31 (0)297 38 70 70

plants@royalvanzanten.com

www.royalvanzanten.com

www.alstroemeria-arrangements.com
Diese Kulturbeschreibung ist allgemeiner Art. Daher kann Van Zanten Plants nicht für die Entstehung von Schäden infolge der erteilten Empfehlungen in dieser Kulturbeschreibung haftbar gemacht werden. 
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